
N O V E M B E R / D E Z E M B E R 0 7

Blitzlichter

Interview mit Jacques de Haller
Herr de Haller, seit nun bald vier Jahren präsidie-
ren Sie die FMH, welche Aufgaben schätzen Sie
besonders in diesem Amt?
Zum einen gibt es die Arbeit nach aussen und
zum anderen gegen innen. Nach aussen ist es
spannend, sich hautnah mit
den Themen und den Mei-
nungsbildnern im Gesund-
heitswesen auseinanderzu-
setzen. Und dabei engagiere
ich mich als Präsident dafür,
den nötigen Einfluss für die
Ärzteschaft auszuüben und unsere ganz spezi-
fische Zukunftsvision einzubringen. FMH-in-
tern gefällt mir unter anderem die Vielfalt, d.h.
spannende zwischenmenschliche Begegnun-
gen, Ideen und Vorstellungen. Ich bin ständig
konfrontiert mit neuen Herausforderungen

und der Suche nach geeigneten
Lösungen … und mit all den
Kolleginnen und Kollegen, die
ihr Herzblut in ihre Arbeit legen
– eine wahre Freude!

Wo sehen Sie Schwierigkeiten?
Mit fast 60 Milliarden Franken
pro Jahr ist der Gesundheits-
bereich ein riesiger Markt und
angesichts der Stellung, die die
Medizin in der Gesellschaft
zunehmend erhält, auch ein

bedeutendes Machtzentrum. Da wichtige In-
teressen auf dem Spiel stehen, wird es schwieri-
ger, Lösungen zu finden. Die Standpunkte sind
verhärtet, oft wird überempfindlich reagiert.
Das ist im übrigen ein besonders spannender
Aspektmeines Amtes:Wenn es gelingt, all dies
zu vereinbaren, um schliesslich angemessene
Lösungen vorzuschlagen.

Welches waren rückblickend die Momente, die Sie
besonders bewegten?
Ich habe bei der FMH schon viele schöne
Momente erlebt. Hier möchte ich jedoch die
Ärztekammer erwähnen, an der Menschen
mit unterschiedlichen Standpunkten auf-
einander treffen und wo eine Mischung von
Erwartungen, Hoffnungen, aber auch Span-

nungen und schliesslich
Resultaten anzutreffen ist.
Die Verabschiedung unse-
rer neuen Statuten ist mir
noch in sehr lebhafter Er-
innerung!

Im nächsten Mai stellen Sie sich zur Wiederwahl.
Was sind Ihre Schwerpunkte für die nächste
Amtsperiode?
Hauptaufgabe der FMH ist und bleibt das Ein-
treten für die Berufsinteressen der Ärzteschaft
und für angemessene Arbeitsbedingungen
– auf fachlicher, menschlicher und finanzi-
eller Ebene. Damit die FMH diesen Auftrag
weiterhin wahrnehmen kann, benötigen wir
eine hochstehende fachliche und «logistische»
Unterstützung, sowohl im Generalsekretariat
als auch in den verschiedenen Gesellschaften,
aber auch eine starke und somit geeinte Ärz-
teschaft. Ich erachte es als sehr wichtig – aus-
gehend von den Strukturen, die wir aufgebaut
haben –, weiterhin am Zusammenhalt der Ärz-
teschaft zu arbeiten und alles zu unternehmen,

damit sichmöglichst alle Denkrichtungen und
Interessengruppen mit ihren spezifischen Be-
dürfnissen vertreten und unterstützt fühlen.
Und nach aussen soll das Lobbying, das vor
drei bis vier Jahren begann, gestützt auf das

«Hauptaufgabe der FMH ist
und bleibt das Eintreten für
die Berufsinteressen der Ärzte-
schaft»

Aus- und Rückblick mit FMH Präsident, Jacques de Haller
«Ich erachte es als sehr wichtig,
weiterhin am Zusammenhalt der
Ärzteschaft zu arbeiten»
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neue Parlament, ausgebaut werden. Durch
persönliche Kontakte und durch Vorschläge,
die schrittweise eingebracht werden, sind die
bereits begonnenenDiskussionen zu Themen,
die auch die Ärzteschaft betreffen, fortzufüh-
ren.

Welches sind Ihre persönlichen Wünsche zum
Jahreswechsel?
Wenn ich einen Wunsch frei hätte, dann
würde ichmir Entspannungwünschen. Ich bin
überzeugt, dassWünsche und Bedürfnisse von
verschiedenen Beteiligten oft ähnlich sind.
Dies gilt auch für die Partner im Gesundheits-
wesen oder innerhalb der FMH. Statt sich über
die Methode zu streiten, sollten deshalb die
gemeinsamen Nenner herausgearbeitet und
darauf aufgebaut werden.

Herzlichen Dank für das Gespräch, Herr de Hal-
ler

Neu im Generalsekretariat
Jacqueline Boillat hat im September 2007
ihre Arbeit als Direktionsassistentin im Vor-
standssekretariat aufgenommen. Sie verstärkt
das vierköpfige Team unter der Leitung von
Monika Kölliker in sämtlichen administrati-
ven Belangen rund umdie FMH. AbDezember
unterstützt Jürg Beutler als Projektleiter die in-
ternen und externen Aktivitäten der Abteilung
Kommunikation. In seiner Funktion über-
nimmt er zudem die Stellvertretung von Jac-
queline Wettstein, Leiterin Kommunikation.
Ab Dezember nimmt Alexandra Ferrao ihre
Tätigkeit als Sachbearbeiterin in der Abteilung
AWF (Aus-, Weiter- und Fortbildung) auf.
Die FMHheisst die neuenMitarbeitenden auch
an dieser Stelle herzlich willkommen.

Weihnachtspause
Das Generalsekretariat bleibt über die Weih-
nachtszeit vom 24. De-
zember 2007 bis und mit
2. Januar 2008 geschlos-
sen. Die FMH wünscht
allen schöne Festtage und
freut sich, auch imneuen
Jahr für Sie da zu sein!

Aus den Abteilungen

Kommunikation

Exklusiv für FMH-Mitglieder – Online-
Infoplattform zur Gesundheitspolitik
Mit politoscope steht allen FMH-Mitgliedern
ab Dezember 2007 eine Online-Infoplattform
zur Verfügung. Darauf sind sämtliche Erlasse
sowie Vorstösse zugänglich. Ebenso können
relevante Medienberichte publiziert werden.
politoscope ist somit die erste umfassende Infor-
mationsplattform zu gesundheitspolitischen
Themen in der Schweiz. Neben dem Blick auf
die Bundesebene sind zudem alle kantonalen
gesundheitspolitischen Geschäfte aufgeführt.
Wenn Sie zukünftig wissen wollen, was in der
Schweiz und in den Kantonen auf politischer
Ebene läuft, dann haben Sie mit politoscope
die geeignete Informationsplattform. Und so
gelangen Sie zu politoscope: Einloggen über
www.myFMH.ch und Link politoscope. Und
schon haben Sie sie im Visier, die nationale
und kantonale Gesundheitspolitik!

Geschäftsbericht 2007
Nachdem die FMH seit dem Jahr 2002 einen
Geschäftsbericht über ihre Tätigkeiten veröf-
fentlicht, hat sich nun eine Überarbeitung des
Layouts und der Inhalte angezeigt. Ziel der
graphischen und textlichen Überarbeitung
war es, durch eine ansprechende Gestaltung
sowie eine einfache und klare Leserführung
das Interesse amGeschäftsbericht zu erhöhen.
Zukünftig soll der Geschäftsbericht im Sinne
der Imagebildung neben Ärztinnen und Ärz-
ten vermehrt auch Politikerinnen und Poli-
tikern sowie Medienschaffenden abgegeben
werden.
Die Abteilung Kommunikation hat drei Agen-
turen zu einer Wettbewerbspräsentation ein-
geladen. Das Auswahlverfahren wurde nach
einem Bewertungsraster durchgeführt um
schliesslich den Zuschlag an die beste Agentur
zu vergeben. Der Bericht wird imMai 2008 der
Schweizerischen Ärztezeitung beigelegt und
auf unserer Website www.fmh.ch zum Down-
load bereitgestellt. Lassen Sie sich überraschen.
Sie dürfen sich auf zusätzliche Rubriken, prä-
gnante und klar strukturierte Texte sowie auf
ein ansprechendes Layout freuen.
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DDQ

ReMed: seit Oktober operativ tätig
Im vergangenen Frühling hat der Zentral-
vorstand dem Leitungsausschuss ReMed den
Auftrag erteilt, auf den Erkenntnissen der
Machbarkeitsstudie (Schweiz Ärztezeitung.
2007;88[21]:867-73) in je einem deutsch- und
einem französischsprachigen Kanton ein Pilot-
projekt zu lancieren. Das Projekt hat zum Ziel,
ein Unterstützungsnetzwerk für Ärztinnen und
Ärzte in schwierigen beruflich-persönlichen
Situationen aufzubauen. ReMed beinhaltet
die Angebote Mentoring, Coaching und As-
sessment. Ende Oktober hat ReMed nun die
operative Tätigkeit aufgenommen. Ärztinnen
und Ärzte können sich seither über die drei-
sprachige 24-Stunden-Hotline 0800 0 73633
(entspricht der Buchstabentastatur auf dem
Telefon 0800 0 ReMed), via E-Mail-Adresse
info@swiss-remed.ch oder über ein Kontaktfor-
mular auf derWebsite www.swiss-remed.ch bei
ReMed melden. Primär richtet sich das Ange-
bot auf die beiden Pilotkantone Thurgau und
Neuenburg, selbstverständlich werden jedoch
auch Anfragen aus der übrigen Schweiz ent-
gegengenommen. Die Anlaufstellen nehmen
Kontaktdaten und Anliegen auf und leiten sie
an die zuständigen ReMed-Vertrauensperso-
nen weiter. Dies sind Ärzte aus der Region,
entsprechend dem ReMed-Motto «ein Ange-
bot von Ärzten für Ärzte». In einem ersten Ge-
spräch werden die Situation und vorhandene
Handlungsoptionen besprochen und nach Be-
darf geeignete Fachpersonen aus bestehenden
Angeboten vermittelt. ReMed legt ein grosses
Augenmerk auf die Vertraulichkeit: Alle Mass-
nahmen erfolgen unter Beachtung der entspre-
chenden Datenschutzbestimmungen und des
ärztlichen Schweigegebotes (Art. 321 StGB).
Weitere Informationen erhalten Sie unter
www.swiss-remed.choderinfo@swiss-remed.ch

Tarifdienst

Neuigkeiten aus dem Tarifdienst
Seit September 2007 leitet Dr. med. und RA
lic. iur. Beat Christoph Bumbacher – als Nach-

folger von Jacques Weidmann – den FMH-Ta-
rifdienst in Olten. Beat Bumbacher ist bereits
seit Anfang Jahr für die FMH tätig und hat sich

vorwiegend mit TARMED auseinandergesetzt.
Als Leiter beschäftigen ihn aktuell folgende
Themen:

Bildung von Arbeitsgruppen
Mit Beteiligung des Tarifdienstes wurden zwei
neue Arbeitsgruppen gebildet, die sich einer-
seitsmit der Frage der Zukunft des Praxislabors
und andererseitsmit der direktenMedikamen-
tenabgabe auseinandersetzen. Beide Fragestel-
lungen sind in der ambulanten Praxis von
grosser Brisanz. Durch die Aufarbeitung der
Themen in breitabgestützten Arbeitsgruppen
kann die FMH integrierend wirken.

Tarifanträge TARMED
TARMED bewegt die Gemüter seit seiner Ein-
führung. Die Grundversorger, die sich am An-
fang mehrheitlich hinter diesen Tarif gestellt
haben, sind in den vergangenen Jahren immer
unzufriedener geworden und sehen sich nun
als Verlierer. Mit vier wichtigen und minutiös
vorbereiteten Tarifanträgen wollen sie die Ver-
sicherer auf die Probe stellen oder diese der
fortgesetzten Lüge überführen, weil diese Seite
sich gegen aussen stets als grundversorger-
freundlich darstellt.

Reengineering des Tarifs – 3. Phase
Die Arbeiten an RE III (Reengineering des Ta-
rifs, 3. Phase) und der TARMED-Version 1.05
sind abgeschlossen. Der Bundesrat muss nun
diesen Tarif noch genehmigen, bevor er im
Januar 2008 in Kraft tritt. RE III bringt eine
totale Umgestaltung des jetzigen Kapitels 30

Beat Bumbacher, neuer Leiter Tarifdienst

Logo ReMed:
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(bildgebende Verfahren)mit sich: Die Leistun-
gen sind erstmals nach einer neuen Tarifme-
chanik aufgebaut. Obwohl hier mit äusserster
Sorgfalt vorgegangenwurde, gibt es doch noch
einzelne Fehler in verschiedenen Positionen,
die von der FMH gesammelt werden, um sie in
einem separaten Verfahren bereinigen zu kön-
nen. Von RE III werden neben den Radiologen
auch sämtliche Ärzte in freier Praxis betroffen
sein, die Röntgen und Ultraschall anwenden.

SwissDRG: Helvetisierungspaket 2007
Die Fachgesellschaften haben im Sommer
2007 die Aufträge von SwissDRG aus den Hel-
vetisierungsworkshops bearbeitet und weitere
zusätzliche Anträge an die FMH eingereicht.
Insgesamt haben die Fachgesellschaften über
100 Anträge zur Anpassung der Grouperver-
sion 0.0 ausgearbeitet. Wir möchten an die-
ser Stelle nochmals allen Fachgesellschaften
herzlich für ihr Engagement und ihre Mithilfe
danken.
SwissDRG hat im Oktober 2007 an einer In-
formationsveranstaltung den Projektpartnern
und den interessierten Fachgesellschaften
mitgeteilt, welche Anträge (vorbehältlich
der Zustimmung des Steuerungsausschusses
SwissDRG und des Bundesamtes für Statistik)
umgesetzt werden sollen. Dabei hat SwissDRG
62% der Anträge angenommen und 15% der
Anträge abgelehnt. 21% der Anträge wurden
an das Casemix-Office für eine spätere, erneute
Prüfung und Bearbeitung ab 2008 weiterge-
leitet und weitere 2% an das Bundesamt für
Statistik delegiert. Bei einer Zustimmung des
Steuerungsausschusses SwissDRG und des Bun-
desamts für Statistik zumHelvetisierungspaket
2007 kann ab Dezember 2007 mit der Um-
setzung der Grouperversion 0.1 begonnen
werden. Sobald diese fertiggestellt ist und das
Definitionshandbuch vorliegt, können erneut
Änderungsanträge via FMH eingereicht wer-
den.
Den Gründungstermin für die Aktienge-
sellschaft hat SwissDRG neu auf den 18.
Januar 2008 festgelegt. Als Geschäftsfüh-
rer des Casemix-Office SwissDRG wurde
Dr. Simon Hölzer gewählt. Zusätzliche Infor-
mationen finden Sie auch unter www.fmh.ch
/unsereDienstleistungen/Tarife/SwissDRG.

Rechtsdienst

Herbstzeit – Unterrichtszeit
Weiterbildung zum Vertrauensarzt
In der Weiterbildung zum Vertrauensarzt ist
die Datenschutzthematik die heikelste Frage.
Dieser Unterrichtstag wird deshalb seit Jahren
gemeinsam von Corinne Zbären-Lutz (ehe-
mals Rechtsdienst santésuisse) und Hanspe-
ter Kuhn (Leiter Rechtsdienst FMH) gestaltet.
Die Übungsbeispiele für die Schulung sind
zusammen mit Kursleiter Kurt Schweingruber
erarbeitet worden. Mit den von allen drei ge-
meinsam getragenen Antwortvorschlägen be-
kommen die Teilnehmenden in einem schwie-
rigen Umfeld möglichst sicheren Boden unter
die Füsse.

Managementkurse für Assistenz- und Ober-
ärzte
Die Managementseminare für Assistenz- und
Oberärzte, die das College-M im Auftrag der
FMH durchführt, enthalten ein Modul «Ein-
führung in das Recht und Gesundheitsrecht».
Dieser halbtägige Kurs des FMH-Rechtsdiensts
ist nach dem Motto gestaltet: «Was Sie immer
schon wissen wollten …». Kernthemen sind
somit das Haftpflichtrecht, die Arztgeheim-
nisthematik und auch die aktuellen Unsicher-
heiten über den Zulassungsstopp.


